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Gesetz- uni» Peroi biiunftSblatt
fü r  d a s

ö It e r r e i ch 11 d H  11 i r 11 cfj e 3t ft II e n l a n ft,
bestehend a u s  den gefürsteten G rafschaften  G ö rz  und G ra d išč a , der M arkgraffchaft Is tr ie n  

und der re ichsunm itte lbaren  S t a d t  T rie s t m it ihrem  G ebiete.

i  JfA

3 o b r « ttn f l  I
f k

V III Stück.

A u s  g e g e b e n  u n d  v e r s e n d e t  a m  31.  M ä r z  1890.

8.
Gesetz vom 28. Februar 1890,

W i r t s  a m  f ü r  d i e  g e f ü r s t e t e  G r a f s c h a f t  G ö r z  u n d  G r a d i s e a ,  m i t  
a u f  G r u n d  d e s  G e s e t z e s  v o m  17.  J u n i  1 8 8 8  R.  - G.  - B l .  N r .  
s t i m m n n g e n  ü b e r  d i e  E n t l o h n u n g  d e s  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t e s  

ö f f e n t l i c h e n  V o l k s s c h u l e n  g e t r o f f e n  w e r d e n .

M i t  Z ustim m ung  des L andtages M e in er gefürsteten G rafschaft G ö rz  und G ra d išč a  
finde Ic h  anznordnen, wie fo lg t:

§  1-
Eigene R e lig io n sleh re r an den öffentlichen Volksschulen worden entweder m it Stemmte» 

ra tionen  ober m it festen B ezügen angestellt.
M i t  festen B ezügen  kann ein eigener R e lig io n sleh re r n u r dann mtgestellt werden, 

wenn der von ihm  zu «rtheilende R e lig ionsun terrich t mindestens 18 wöchentliche S tu n d e n  in 
Anspruch nim m t.
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§  2 .
D e r  m it festen B ezügen eingestellte eigene N e lig io n sleh re r ist b is  zn 2 5  U nterrich ts­

stunden wöchentlich verpflichtet.
§  3 .

D e r  eigene R e lig ionsleh re r m it festen B ezügen w ird au einer bestimmten S ch u le  ange­
stellt, derselbe kann jedoch verpflichtet werden, die E rthe ilnng  des R e lig ionsun terrich tes auch 
an anderen öffentlichen Volksschulen b is  zu der im  § 2 . bezeichneten Z a h l  wöchentlicher 
U nterrichtsstunden unentgeltlich zu übernehm en.

8  4 .
D ie  Lehrverpflichtung und D ienststellung der m it R em unerationen  (ingestellten eigenen 

R e lig io n sleh re r werden von F a l l  zu F a l l  durch d a s  B estellungsdecret bestimmt.

§  5 .
lieber die S ystem isirung  der S te lle  eines eigenen R e lig io n sleh re rs , sowie darüber, ob 

der eigene R e lig io n sleh rc r m it einer R em unera tion  oder m it festen B ezügen anznstellen ist, 
an welchen S ch u len  und m it welcher Z a h l  wöchentlicher S tu n d e n  an jeder der S ch u len  der­
selbe den R elig ionsun terrich t zu ertheilen ha t, entscheidet m it Festhaltung  der voranstehenden 
B estim m ungen die Landesschulbehörde nach A nhörung  des engeren B e z irk ssc h u lra te s  und ein­
vernehmlich m it dem verstärkten B e z irk ssch u lrä te  und der betreffenden konfessionellen O b e r ­
behörde (dem  V orstande der israelitischen C ultusgem einde).

W ird  eine E in igung  zwischen der Landesschulbehörde und der betreffenden konfessionellen 
O berbehörde oder dem verstärkten B e z irk ssch u lrä te  nicht erzielt, so entscheidet der U nter: 
rich tsm inister.

§ 6.
D ie  festen B ezüge der eigenen R e lig ionsleh re r werden durch die V orschriften geregelt, 

welche fü r d a s  D iensteinkom m en der weltlichen Lehrer der betreffenden S ch u le  und fü r die 
Versetzung dieser Lehrer in  den R uhestand , sowie die V ersorgung ih rer H interb liebenen 
bestehen.

I n  welche der bestehenden G ehaltsc lassen  der m it festen B ezügen an allgem einen 
Volksschulen anzustellende eigene R e lig ionsleh re r einzureihen sei, h ierüber entscheidet die L andcs- 
schulbehörde im  E invernehm en m it dem verstärkten B e z irk ssc h u lrä te  nach M aß g ab e  der 
W ichtigkeit der betreffenden S chu le .

W ird  eine E in ig u n g  zwischen der Landesschulbehörde und dem verstärkten B ezirksschul­
räte nicht erzielt, so entscheidet der U nterrichtsm inister.

I n  B ezug  auf die Pension  w ird den definitiv angestelltcn eigenen R e lig io n sleh re rn  
auch die in  provisorischer A nstellung zurückgelegte D ienstze it angerechnet, wenn sie sich ohne 
U nterbrechung an die in definitiver Anstellung zugebrachte D ienstze it anreih t.

§  7 .
D ie  R em unerationen  fü r die eigenen N e lig io n sleh re r, dann fü r die E rthe ilnng  des 

R elig ionsun terrich tes durch S ee lso rge- und die weltliche Lehrer, sowie die anläßlich der
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E rtheilung  des R elig ionsun terrich tes außerhalb  des W ohnortes des R e lig io n sleh re rs  zu ge­
w ährenden W egentschädigungen werden von der Landcsschulbehörde nach A nhörung  des enge« 
*en B ezirksschulrathcs nach einem m it dem verstärkten B ezirksschulrathe vereinbarten M aßstabe
bemessen.

W ird  eine E in igung  zwischen der LandeSschulbehörde und dem verstärkten Bezirksschul- 
kathc nicht erzielt, bestimmt den M aß stab  der U nterrichtsm inister.

§  8 .
D ie  nach den obigen B estim m ungen gew ährten R em unerationen  und W egentschädigungen 

sind, wenn nicht eigene Fonde, S tif tu n g e n  oder V erpflichtungen einzelner Personen  oder 
K orporationen bestehen, a u s  denjenigen M itte ln  zu bestreiten, au f welche die D ienstbezüge 
bes weltlichen L ehrpersonales gewiesen sind.

§ 9.
D ie  auf G ru n d  der b isherigen  Vorschriften den öffentlichen Concurrenzfactoren erwach« 

ie«en V erpflichtungen zur B estreitung  der in  diesem Gesetze behandelten festen B ezüge, Re» 
W unerationen und W egentschädigungen erlöschen.

§ 10.
D ie  vor der W irksam keit dieses Gesetzes definitiv angestelten eigenen R e lig ionsleh re r 

blirfen durch dieses Gesetz keine V erm inderung  ih re r  derzeitigen Bezüge oder der ihnen et« 
lDachseitcii R uhegenuß-A nsprüche erleiden, die Lehrverpflichtung derselben kann jedoch nach
M aßgabe dieses Gesetzes geändert werden ( § §  2 , 3 und 5 ) .

§  H -
D ieses Gesetz tr itt m it B e g in n  des auf die K undm achung nächstfolgenden S o la r ja h r e s

w W irksam keit.
M i t  der D urch fü h ru n g  desselben ist M e in  M in iste r fü r C u ltu s  und Unterricht

beauftragt.

B u d a p e s t ,  am  2 8 . F e b ru a r  1 8 9 0 .

Franz Joseph ™. P

Gautsch m . p .
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